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74 . Geschlecht . Tropiker .
^ nser ? kaeton .

i

/ er bekannte griechische Name kkaeton ,
zielet vorzüglich auf den hohen Flug der

ersten Art , indem in diesem G - schlechte zwey Vögel ^
von verschiedener Lebensart Vorkommen . Doch der
Name Tropiker ist diesen Vögeln mehr eigen , weil
sie sich zwischen den Iropicis oder Wendezirkeln
aufhalten .

Der Schnabel dieser Vögel ist messerförmig , Gefthll
gerade , zugespitzt , und das Manl gehet noch hin - Kmn »
ter der Wurzel des Schnabels auf. Die Rasen » t " Hrn >.
löcher sind langlicht. Der Hintere Finger ist nach
vorne zu gekehret .

1 . Der fliegende Phaeton. ?l>- eron .
Lrli - r - us. A«- "

^ tbs -
Die Schriftsteller nennen diesen den Tropi - reu « ,

ker , die französischen Seefahrer aber kaille sn
Lul , ok kaille en (^ ueue , und spanisch : Ka - ^
bo§ äi lunco , welches wir Strohschwanz überse »
tzen wollen , weil dieser Vogel zwey lange schmale
Federn in dem Schwänze hat. Er wurde vormals
«.Loos korcLäos genannt. Dieser Vogel hält
sich an den nämlichen Inseln und Gegenden auf,
wo der Fregatvogel und Fischervogel dlo . 2 . und
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6 . befindlich sind , dienen auch den Schiffern zum

Merkmal , daß sie in die indianischen Gebenden

des Meeres gekommen sind . Er hat die Grosse ei¬

ner Eilte , ist oben weiß , mit schwarzen Linien wel -

lenförmig gezeichnet , unten weiß , ohne Flecken ,

der Schnabel blutfarbig und zusammen ! gedrückt ,

hinterwärts wie eine Säge gezähnelt . Die Füße

sind blaßgelb , der vierte Finger ist mit einer Haut

an die andern verbunden . Die Schwingfcdern von

unten weiß , die ersten aber sind oben an der äußern

Seite schwarz , die folgenden oder kleinern haben

von oben die Länge herab , einen schwarzen Strich .

Der Schwanz ist weiß und keilförmig , doch haben

die Ruderfedern an den Spitzen einen spießförmigen

braunen Strich . Die Kiele sind weiß . Zwey

Schwanzfedern sind sehr schmal und lang , so daß

sie fünfzehn Zoll hervorragen . Die Füße stehen im

Gleichgewicht . 1 ' ud . XI . z .

Es giebt noch einen ganz weißen in der Größe

einer Taube , und noch einen kleinern , dessen

Schwanzfedern gelblich , der Schnabel aber und di «

Füße roth sind .

Diese Vögel leben gleichfalls von Fischen .

Sie begleiten die Schiffe , und richten manchen

Spaß an , daß man sie wohl Spaßvögel nennen

möchte ; wenigstens wurde der Pater Leguar mit

seinen Reisegefährten auf der Insel konriZue ?. ,

von diesen Vögeln auf eine lustige Art vexiret , denn

sie kamen von hinten geflogen , und nahmen ihnen

mit einem Schwünge die weißen Mützen von den

Köpfen , und flogen mit selbigen davon , ohne daß

sie sie jemals wieder sahen , oder begreifen konn¬

ten , was diese Vögel mit den Mützen thun möch¬

ten . Dieses zwang sie , daß jeder mit einem Ste¬

cken beständig um sich herum schlagen mußte / um
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74 . Geschlecht . Troviker . zzy
die Vögel abzuwchren , und dennoch ward mancher ,

ehe er sichs versähe , seiner Mü <; e wieder beraubet .

2 . Der schwimmende Phaeton . pkuewn
Dcn ' ierlus .

Dieser Vogel ist eben so sonderbar zu dem vor -
beschriebenen geordnet , als der schwimmende Pen «

guin zu dem fliegenden , im " t . Gcschlcchte Denn
er weicht so sehr ab , daß man ihn mit mehrerem
Rechte den südliechen ^lenguin nennen könnte .
Brisson nennet ihn in einem besonder » Geschlechts
LatarriÄes oder Oorkau . Er halt sich in dem

Südineere aus , und stehet fast so aus wie der
Penguin .

Er ist so groß wie eine Gans , von oben pur »
purfarbig braun , unten weiß . Der Kopf und die
Kehle sind vorne her braun , die Schwanzfedern
schwarz , Schnabel und Füße roch . Die Flügel
haben keine Federn , sondern sind nach Art der
schwimmenden Penguine , gleichsam mit Schiefern
oder Schuppen bedeckt , von Farbe braun , doch mit

einem weißen Rande eingefaßt . Der Schwanz ist
kurz und steif . Die Lebensart ist vermuthlich mit
den Penguins einerley . 1 ?Ld . X . 6 § . 4 .
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